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Für die Sitzung des TEEK am 06.02.2013 sollen die Themen ambulantes und stationäres Wohnen vorbereitet werden. Dies betrifft die Ressorts SSKJF und SfG. Jedes Ressort soll eine Übersicht anfertigen, welche Maßnahmen im Sinne der UN-BRK in Bremen und Bremerhaven bereits ergriffen wurden. Grundlage für das Thema „ambulantes und stationäres Wohnen behinderter Menschen mit Unterstützungsbedarfen“ ist der Artikel 19 in der UN-BRK. Er ist überschrieben mit „Unabhängige Lebensführung und Einbeziehung in die Gemeinschaft“.

Dort heißt es unter anderem, dass Menschen mit Behinderung:

[…] Zugang zu einer Reihe von gemeindenahen Unterstützungsdiensten zu Hause und in Einrichtungen sowie zu sonstigen gemeindenahen Unterstützungsdiensten haben [sollen], einschließlich der persönlichen Assistenz, die zur Unterstützung des Lebens in der Gemeinschaft und der Einbeziehung in die Gemeinschaft sowie zur Verhinderung von Isolation und Absonderung von der Gemeinschaft notwendig ist[…]
und

[…]gleichberechtigt die Möglichkeit haben, ihren Aufenthaltsort zu wählen und zu entscheiden, wo und mit wem sie leben, und nicht verpflichtet sind, in besonderen Wohnformen zu leben […]

Das Themenfeld umfasst insbesondere die Bereiche

· Alternative Wohnangebote zu stationären Einrichtungen
· Gemeindenahe Unterstützungsdienste für Menschen mit Behinderung

· Persönliche Assistenz für Menschen mit Behinderung

Unsere Aufgabe ist es, in einem ersten Schritt darzustellen, was Senat und Verwaltung in Bremen und Bremerhaven in diesem Sinne bereits tun. In einem zweiten Schritt werden diese Maßnahmen dann im ExpertInnenkreis nach Prioritäten und Handlungsschritten benannt, die zur Zielerreichung der UN-BRK führen sollen. 

Zur Darstellung der vorhandenen Maßnahmen bietet sich eine tabellarische Übersicht an, wie sie auf der folgenden Seite dargestellt ist. Bitte beziehen Sie als Landesbehörde Ihre Kolleginnen und Kollegen in Bremerhaven in die Erstellung der Übersicht mit ein.

In der Tabelle sollen die Maßnahmen 

1. Benannt

2. Beschrieben

3. die Auswirkung dargestellt

4. Dem federführenden Ressort zugewiesen

5. Der Zeitrahmen definiert

werden.

Zu den einzelnen Maßnahmen oder für die Maßnahmen insgesamt kann eine Präsentation vorbereitet werden, so dass im TEEK ein Impuls für die weitere Diskussion und Vorschläge gegeben wird.

	Ambulantes und stationäres Wohnen

	Maßnahme
	Beschreibung
	Erfolg
	Zuständigkeit
	Zeitrahmen

	Leistungstyp Nr. 01


Heimwohnen

für Menschen mit geistiger und 

mehrfacher Behinderung 


	Wohnheime sind stationäre Einrichtungen der Eingliederungshilfe gem. § 54 Abs. 1 SGB XII in Verb. mit § 55 Abs. 2 Nr. 6 SGB IX, die zum Zwecke der Betreuung, Unterstützung, Förderung und Versorgung für den Personenkreis erwachsener behinderter Menschen nach § 53 SGB XII und nach § 2 der Verordnung zu § 60 SGB XII, betrieben werden.

In Wohnheimen wird die Versorgung der Menschen komplett durch Dritte sichergestellt. Hier ist also eine Betreuung durch Fach- und Pflegekräfte am Tag und eine Rufbereitschaft oder eine Nachtwache in der Nacht sichergestellt. Die Wohnheime sind weitgehend barrierefrei zu gestalten.
Betrieben werden die Wohnheime zum Beispiel von der Arbeiterwohlfahrt, dem Martinsclub, der Lebenshilfe, der Diakonie oder der Spastikerhilfe.
Das Bremische Wohn-und Betreuungsgesetz findet Anwendung.

	Plätze  
HB Stadt 650
Brhv.       204

Leistungsberechtigte 
Stadt HB   509*
Brhv.         174
*Aufgrund der Umstellung Open Pro Untererfassung der Leistungsberechtigten in der Stadt Bremen
	SKJF
	laufend

	Leistungstyp Nr. 02

Wohntraining

für

Menschen mit geistiger und 

mehrfacher Behinderung
	Wohntrainingsgruppen sind stationäre Einrichtungen der Eingliederungshilfe gem. § 54 Abs. 1 SGB XII in Verb. mit § 55 Abs. 2 Nr. 6 SGB IX, die zum Zwecke der Betreuung, Unterstützung, Förderung und Versorgung für den Personenkreis erwachsener behinderter Menschen nach § 53 SGB XII und nach § 2 der Verordnung zu § 60 SGB XII, betrieben werden 

Im Wohntraining wird die Versorgung der Bewohnerinnen und Bewohner mit ihrer aktiven Beteiligung organisiert. Die Betreuung am Tag wird durch Fachkräfte sichergestellt. Eine ständige Betreuung ist nicht vorgeschrieben. Es gibt keinen Nachtdienst. 

Das Bremische Wohn-und Betreuungsgesetz findet Anwendung.

Dieses Angebot gibt es von der Lebenshilfe und dem Martinsclub.
Eine Wohntrainingsgruppe kann eine Wohngruppe in einem Wohnheim sein. Die Dauer des Aufenthaltes in der Wohntrainingsgruppe ist in der Regel auf 36 Monate begrenzt.
	Plätze  

Stadt HB.  19

Brhv.          0              

Leistungsberechtigte im Wohntraining werden bei den Außenwohnungen in der Stadt Bremen erfasst. 


	SKJF
	laufend

	Leistungstyp Nr. 03

Außenwohnen

für

Menschen mit geistiger und 

mehrfacher Behinderung 


	Außenwohnungen und Außenwohngruppen von Wohnheimen sind stationäre Einrichtungen der Eingliederungshilfe gem. § 54 Abs. 1 SGB XII in Verb. mit § 55 Abs. 2 Nr. 6 SGB IX, die zum Zwecke der Betreuung, Unterstützung, Förderung und Versorgung für den Personenkreis erwachsener behinderter Menschen nach § 53 SGB XII und nach § 2 der Verordnung zu § 60 SGB XII, betrieben werden.

Im Wohntraining wird die Versorgung der Bewohnerinnen und Bewohner mit ihrer aktiven Beteiligung organisiert. Die Betreuung am Tag wird durch Fachkräfte sichergestellt. Eine ständige Betreuung ist nicht vorgeschrieben. Es gibt keinen Nachtdienst. 

Das Bremische Wohn-und Betreuungsgesetz findet Anwendung.

Dieses Angebot gibt es zum Beispiel von der Lebenshilfe und dem Martinsclub.

	Plätze

Stadt HB.  209

Brhv.          90

Leistungsberechtigte 

Stadt HB   138

Brhv.       *  

*Leistungsberechtigte in Außenwohnungen in Bremerhaven sind in der Zahl der Leistungsberechtigten in den Wohnheimen in Bremerhaven erfasst. 
	SKJF
	laufend

	Leistungstyp 04

(in Abstimmung Vertragskommission)

Ambulant betreutes 

Wohnen für geistig und  mehrfach behinderte            Erwachsene

(Entwurf: Es gelten in Bremen Stadt und in Bremerhaven zur Zeit noch unterschiedliche Dienst- und Verwaltungsanweisungen seit 1988ff )


	Ambulant betreutes Wohnen ist ein ambulantes Leistungsangebot der Eingliederungshilfe gem. § 54 Abs. 1 SGB XII in Verb. mit § 55 Abs. 2 Nr. 6 SGB IX für den Personenkreis erwachsener geistig behinderter Menschen nach § 53 SGB XII und nach § 3 der Verordnung zu § 60 SGB XII, die in einer Wohnung oder in einer Wohngemeinschaft leben und der Förderung und Unterstützung zur Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft bedürfen.

Die Betreuung findet im Wesentlichen entweder in der eigenen Wohnung des behinderten Menschen oder in einer Wohnung oder einer Wohngemeinschaft deren Vermieter auch der Träger des Betreuten Wohnens sein kann, statt. 

Das Bremische Wohn-und Betreuungsgesetz findet bei Wohngemeinschaften Anwendung. 


	Plätze 

Stadt HB 272

Brhv.       141

Leistungsberechtigte 

Stadt HB       246

Bremerhaven  
	SKJF
	laufend

	Wohnpflegeheime
	Zweck eines Wohnpflegeheimes ist es, erwachsene spastisch gelähmte und anders behinderte Menschen durch Pflege- und zusätzliche Eingliederungshilfeleistungen zu befähigen, möglichst weitgehend und dauerhaft in das Leben in der Gemeinschaft einzugliedern.

Die Einrichtung ist eine stationäre Pflegeeinrichtung im Sinne des § 71 Abs. 2 SGB XI in denen Pflegebedürftige unter ständiger Verantwortung einer ausgebildeten Pflegefachkraft ganztägig vollstationär gepflegt werden. Zwischen den Pflegekassen und dem Träger ist ein Versorgungsvertrag abgeschlossen. 

Das Bremische Wohn-und Betreuungsgesetz findet Anwendung. 


	Plätze

Stadt HB 272

Brhv.           0

Leistungsberechtigte 

Stadt HB    23

Brhv.           0
	SKJF
	laufend

	Stationäre und ambulante Versorgung außerhalb des Landes Bremen
	
	Leistungsberechtigte 

Stadt HB      458

(darin enthalten 30 Betreutes Wohnen)

Brhv.           136

(darin enthalten 5 Betreutes Wohnen


	SKJF
	laufend
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